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Der Tagesbericht vom 20 . Dezember«
^ie Angriffe bei Nieuport eingestellt. Die An¬
griffs bei La Bassve abgewiesen . 20V § arbrge

Engländer gefangen , 600 Engländer tot.
"eue Rämpfe mit den verfolgten Russen in Polen.

W. T.-B Großes Hauptquartier , 20. Dez.,
^mittags. (Amtlich.) Im  Westen stellte der Geg-
nt* seine  erfolglosen Angriffe bei Nieu
^° r t und B i xscho t e ein.
^ Die Angriffe bei  La Bassse , die sowohl von
Franzosen als Engländern geführt wurden» sind mit
Großen Verlusten  für den Feind abgewiesen wor-

200 Gefangene (Farbige und Engländer)
geleit in nufere Hände. Rund 600 tote Engländer
^kgen vor unserer Front.

Bei Notre dame de Lorcttc,  südöstlich don
Bet h u n e, wurde ein deutscher Schützengraben von
60  Meter Länge an den Gegner verloren. Verluste bei
Uns ganz gering

In den A r g o » n e n machten wir kleinere Fort-
und erbeuteten3 Maschinengewehre.

we st preußischen  Grenzeund

die russischen Armeen de»
neuen vorbereiteten Stellung
zu halten. Sie werden über-

ichritte
. Bon der oft

"lchts Neues.
In Polen machten

^ersuch , sich in eiuex
°u>Ka wka und N i da

angegriffen.
Ober ste Heeresleitung.

Die „Nordd Kllg. 3tg ." über das bisher im
Dsten Erreichte.

Entscheidung in Polen. Die ruhmvollen Leistungen
°er  Truppen . Deutschlands und Österreich-Ungarns

Waffenbrüderschaft.
.. W. T.-B. Berlin, 20. Dez. Die „Nordd. Allg. Ztg."
Dreibi über den Kamps im Osten: Das Endergämrs

gewaltigen Schlacht in Polen ist von hier ans noch
zu übersehen, gleichwohl gewähren die amtlichen

^nchte des deutschen Haieptquartrers und des öster-
^chrsch-ungarischen Generalstabs einen Ausblick ause Tragweite  der kriegerischenGeschehnisse, die sich
^ ênwürtig im Osten abspielen. Es bedarf keinerms einzelne  gehenden Angaben,
oaß , -
bolen
^chlä

^ einzelne  gehenden Angaben, um zu ersehen,
den weit ausgedehnten Gebieten von Nord
bis nach Westgalizien entscheidende

\ a 9 0 gefallen sind.  Die mit so viel Ruhm
^lgkeit angekündigte russische Offensive(# n z.  angerunoigre raimicge
o 9p Schlesien und Posen ist nicht nur zusammen
^ » fodnen,  sondern das russische Millionenheer, dasMj 5 c U/  oua Cu )|iLlUju ^ timuuuj . . .Jr Ausführung dieser Offensive angesetzt worden
t "s - Et auf der ganzen  Front zum Rückzug ge*
» ^ eben  worden. Das Ergebnis weiterer Operatw-

, kann ruhig abgewartet  werden . Unter
tze? l >t e r h a f t e r Führung haben die deutschen und
.uerreichisch-ungarischen Truppen die denkbar  h ö ch-
£ " Leistungen vollbracht. Ihre Ausdauer,  ihree. ? bferkeit  und die bis zum letzten ausdauernde
fj’h gabe hat in der Geschichte dieses wahrhaft
v . v 1 9sjr 1-18 c n Krieges abermals Ruhmesblatt an
g-hvmesblatt  gefügt und wird unauslöschlich im

oachinis der Menschheit fortleben, solange es noch
, rUichlich^ Seelen gcht, in denen Begeisterung für

dentalen nicht ersterben kann. Wir wissen
selbst mit der völligen Niederrin-

jj-LV13 der gegnerischen Kräfte, deren Bewältigung es
!Ir E - die Arbeit im Osten noch nicht zum A b-

ß gelangt sein wird. Wettere Anstrengungen
ist nötig sein, ehe >das Ziel endgültig  erreicht
l ei. den bisherigen Ergebnissen von weltgeschicht-
Uber Bedeutung liegt aber die sichere Bürgschaft
t-J den Ausgang  der völkerrechtlichen Auseinander-

der den F r i e de n s stör e r n für alle Zeit
ein { tfllln9 nehmen wird, mit dem Schicksal der Völker

Hi gf eÄ
? « n

bezeichnet, der Deutschland und Österreich-Ungarn be-
seelt, und die Tapferkeit, einer Welt von Feinde die
Stirne zu bieten. E i n Ziel haben sie vor Augen, das
Ziel, ihren Völkern die Bahn zur freien Entfall
tung  ihrer Kräfte offen zu halten und ein Wille
erfüllt sie. der Wille, für die Sicherung dieser Holsen
Aufgabe ohne Schranken ihr Alles  einzusetzen. In
Liefern Geiste werden sie siegen.
Des Kaisers Mitteilung an die Großherzogin-Witwe

Luise von Baden.
W. T.-B. Karlsruhe, 19. Dez. (Nichtamtlich.) Die

Großherzogin Luise hat vom Kaiser folgendes Tele¬
gramm erhalten: Hindenburg meldet soeben, daß die
russische Armee nach erbitterten Kämpfen vor unserer
Front im Zurückgehen ist und von uns auf der
ganzen  Linie verfolgt wird. Wie sichtbar hat der
Herr  unfern heldenhaften Truppen bei¬
ge standen . Ihm allein sei die Ehre!
gez. Wilhelm.

Oie tapferen Hessen im Olsten.
W. T.-B. Darmstadt, 19. Dez. (Nichtamtlich.) Die

Großherzogin hat der „Darmst. Ztg." zufolge gestern
vom Großherzog folgendes Telegramm aus dem Felde
erhalten: Freudigen Herzens habe ich meine tapfe¬
ren Hessen  im Osten beglückwünscht und gedenke
nun auch der Heimat, in der die frohe Kunde hessischer
Waffentaten in den Herzen so vieler unserer Lands¬
leute und Kameraden Begeisterung und Dank¬
barkeit  hervorgerufen haben wird. Gott schütze
unser Hessen! Ernst Ludwig.

Die „veränderten Stellungen " der Russen bei
Sochatschew.

W. T.-B. London, 19. Dez. (Nichtamtlich.) Die
„Times" meldet aus Petersburg: Die Russen haben
veränderte Stellungen bei Sochatschew
eingenoinmen, !vo sie von den Deutschen von Kternzia
und Sochatschew aus angegriffen  werden. Nörid
lichL o w i cz liegen die Schützengräben 400 Meter von
etnand-cr. entfernt.

Vier neue russische Grosikampfschisfe.
W'. T - B. Basel. JO. Dez. (Nichtamtlich.) Wie die

„Basler Nachrichten" auS Paris melden, stehen vier neue
russische Dreadnoughts vom Typ „G an gut"  unmittelbar
vor ihrer Fertigstellung . (Der „Gangut ", am 7. November
1011 vom Stapel gelaufen , hat 83 400 Tonnen Rauminhalt,
12 — gych-, 16 — 12-, 4 — 6,8-Ballonabwehr - und 4 — 4,7-
Zentimeter -Geschütze. Es wird sich bei der Basler Meldung
vermutlich um die vier  in Weyers Taschenbuch der Kriegs¬
flotten schon verzeichnten Schiffe„Gangut", „Poltawa",
„Sewastopol" und „Peiropawlowsk " handeln und nicht um
bisher unbekannte  Neubauten . Schrift !.)
Oer amtliche österreichisch-ungari -6 e Bericht.
Widerstand der Russen bei Krosno-Zakliczhn und am
Dunasec. Die erfolgreiche Verfolgung in Südpolen.

W. T.-B. Wien, 19. Dez. (Nichtamtlich.) Amtlich
wird verlautbart, 19. Dezember, mittags: Unsere über
die Linie Krosno - Zakliczhn  vorgerückten Kräfte
trafen gestern rreuerdings auf starken  W i der sta n d
Auch an dem unteren Du n a j e c wird heftig gekärnpft
Die russischen Nachhuten,  die an dem Westufer des
Flusses zähe standhieften, sind fast vollständig v er
trieben.

In Südpolen kam es zu V er f o l,g u n g s g e f ech
ten.  Der Feind wurde ausnahmslos gewor
f en. Unsere schon vorgestern abend in I ed r a ej ow
(Andrejaw) eingedrungene Kavallerie erreichte die
N i >d a. Weiter' nordwärts überschritten die der

j," w frevelhaftes Spiel zu treiben. Zugleich wird
^gemeinsame Kampf Deutschlands und
>. '̂ rreich - Ungarns in herrlicher Treue
N? Wa ff  e n b r ü d e r scha ft.  die sie umschließt, die
Hinken gegen jeden Bündniskrieg glänzend wider-

was sich in diesem Kriege durch das feste Zusam-
T^ ükhen der beiden .Kaiserreiche gezeigt hat. Treue

Treue.  In diesem schlichtsn Wort ist der Geist

fast ausschließlich Polen.  Sie gehören dem vussischeil
Infanterieregiment Nr. 70 an. Vkit Tränen  in den
Augen klagten sie über Hunger und brutale Bc>
Handlung  seitens der russischen Offiziere.

Die Lsarmonie zwischen Gsterreich-Ungarn
und Deutschland.

W. T.-B. Budapest, 19. Dez. (Nichtamtlich) „Ujs-rg"
friert die ideale Harmonie zwischen der Monarchie und
Deutschland, die in den offiziellen Kommuniques
und in der Würdigung des Sieges im Osten durch die
Presse  ausgedrückt wird. Die deutschen  Berichte und
Blätter , heißt es, betonen und würdigen immer und
immer  wieder den Anteil  am Siege, der u ns ê r e m
Oberkommando und unseren  Truppen zukmnmt. Wir aber
verehren mit wahrhaft heiligem Gefühl den Namen H i n b c it̂ * .
bürg.  Es gibt keine Tat,  deren wir nicht die deutschen
Soldaten und das deutsche Genie für fähig  hielten . Zwei
mächtige Freunde sind im Zeichen der Verehrung , Liebe und.
HochschLtzung stolz aufeinander.  Ebensowenig wie eS
jemals einen Grund zu gegenseitigen Amchuldigungen gogebM
hat, gibt es auch keinen für eine gegenseitige Eifersucht. W i r
bezeichnen die Deutschen  und s i e u n S als Sieger . Diese
vollkommene Harmonie ist vielleicht noch wertvoller als der.
Sieg selbst. Wie anders ist dagegen das Bild des Bünduifles
unserer Feinde. Die Russen melden, daß sie sich etwas zurück-
ziehen mußsen. Ihre Verbündeten schenken aber nicht ihnen,
sondern unseren  Siegesmeldungen Glauben . Wir reichen
uns gegenseitig die Siegespalme , sie aber schieben sich gegen--
fettig mit Vorwürfen  die Schuld  an dem Mißerfolg zw.
Niemals kam unsere moralische überlegenheit-
besser zum Ausdruck als in diesen großen Tagen.
Eine ungarische Richtigstellung bösartiger Prcßtreibereieu.

IV. T.-B. Budapest, 20. Dez. Der „Pester Lloyd" meldet
aus Wien : Die „Gazette de Lausanne " veröffentlicht einen,
Leitartikel, in der sie in der Form einer Wiedergabe von
Äußerungen eines angeblich ehemaligen österreichisch-ungari¬
schen Diplomaten  für eine Trennung  der Monarchie
von Deutschland und für den Abschluß eines Separat¬
friedens  eintritt . Es sei vor allem festgestellt -- sagt die
Meldung des „Pester Lloyd" hierzu —, daß wir an die Existenz
dieses angeblich österreichisch-ungarischen Diplomaten absolut
nicht glauben, sollten wir uns aber darin doch tauschen, so
bleibt nur die Annahme übrig , daß dieser sonderbare Schwär¬
mer schon seit Jahren jeglichen Kontakt  mit dev
H c i nt -a t bexlor-en hat, sonst würde er §amn aus so unsinnige
Gedanken verfallen . Mel wahrfcheinlicher scheint uns aber die
Annahme, daß es sich um einen jener englisch-französischen
Versuchsballons  handelt , die schon seit Monaten un¬
ausgesetzt in den Blättern der Errtente und einem Teil den
neuiralen Presse ausgetaucht sind, und bei denen der W u n s ch
der Vater des Gedankens ist. Es ist unnötig , zu sagen, daß
dieser erneute Versuch ebenso fruchtlos bleiben wird wie alle
seine Vorgänger , die sich in den verschiedensten Fornien bemüht
haben, einen Keil zwischen Österreich-Ungarn und Deuffchland
zu treiben.

Eeförderung des Generals v. Hofer.
W. T. -B. Wien. 10. Dez. (Nichtamtlich) Das „Armee-

Verordnungsblatt" veröffentlicht die Ernennung des Stellver¬
treters des Chefs des Generalsstabs , Generalmajors bock
Höfer,  zum Feldmarschalleutnant.

h ü n d ct en Truppen  die P i l i ca.
In den K a r p a t h en ereignete sich— von kleine-

ren für unsere Waffen günstig verlaufenen Gefechten
abgesehen— nichts.

^Die Ausfall truppen von Prze -mysl  ruck¬
ten nach der Erfüllung ihrer Aufgabe, von dem Gegner
unbelästigt, unter Mitnahme von einigen hundert Ĝ e-
fang enen  wieder in die Festung ein.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Generalmajor.

Die Tag «nd Nacht unausgesetzte Verfolgung.
W. T.-B. Wien, 19. Dez. (Nichtamtlich.) Die

„Neue Freie Presse" meldet nach der „Gazetta Kra-
kowska" vom 17. Dezember: Der Feind wird Tag und
Nacht unausgesetzt verfolgt. Unsere Truppen rückten
heute in Jaslo ein. Nach Krakau wurden heute
größere Wteilungen von Gefangenen  gebracht.

Die Lage im westen.
Die Rämpfe in Klanbern.

Die französisch-belgische Offensive. — Die starke dcuffchr
Küsteilverteidigung.

Br . Amsterdam, 20. Dez. (Eig. Drahtbericht . Ktr. Bln .)
Der belgische Kriegskorrespondent der „T i j d" meldet : Dre
scheinbare Untätigkeit der Verbündeten ist vorüber. Auf der
ganzen Linie ist der Angriff  im Gange , wobei der Angriff
nicht im Sinne einer verzweifelten stürmischen Offensive auf¬
zufassen ist. Man kann es besser ein H i n a u f schi e b e u
um einen neuen Millimeter in der Sch neck enoffen-
sive  nennen . Die Tätigkeit der belgisch - franzö¬
sischen Truppen bei Nieuport in Verbindung mit der Be¬
schießung von Westende durch englische Kriegsschiffe hatte
ein doppeltes Ziel : Die Gewinnung an Terrain , zweitens
war beabsichtigt, die Verteidigung  dadurch ^ zu erleich¬
tern . Die Deutschen haben nämlich die Küste immer mehr
verstärkt  und sind allmählich in der Richtung nach Nieu->
Port vorgerückt. Dian sah die Gefahr , daß sie mit ihrerr
Küstenbatterien Nieuport immer näher  kommen würden,
und deshalb vor einigen Wochen der belgische Angriff Laut--
bertzyde, daher auch diese letzte gemeinschaftliche Offensive
der Belgier und Franzosen . Ü b e r a l l in den Dünen sind
Batterien  aufgestellt und dahinter liegen Laufgräben , dt«
wieder durch Batterien geschützt werden. Die Deuffchen
haben die Küste so kräftig v e r ft ä r kt, weil sie nicht mus
einem neuen Bombardement vom Meere  aus begegnen«
sondern auch einer möglicherweise verffichten L a n d a n.tzj
englischer Truppen  verhindern wolle.



Deutsche Angriffe auf Ramscapelle und pervyse
T- U. Amsterdam» 20 Dez. „Daily Mail " meldet au»

Dünkirchen: Der Kampf um Nieuport dauerte den ganzen
Dannerstag  ungeschwächt an . Die Deutschen griffen im
Laufe des Tages Ramscapelle und Pervyse  von
neuem an . — Eine deutsche Albatrostaube überflog Dün¬
kirchen und ließ einen Brief » adressiert an die Aviatiker
Frankreichs» fallen. Der Brief stammt von einem f r a n z ö -
fischen » durch die Deutschen gefangenen  Flieger.

Eingestandene Miherfolge der Gegner.
lui. Genf, 20. Dez. Für die gestrige Schlappe der Ver¬

bündeten bei Neucapell -e in Flandern»  too die Deut¬
schen eine Reche gegnerischer Laufgräben  e -innahmen und
zahlreiche Gefangene  machten » sind nach dem Wort,
laut der Note Jossves die Engländer  allein verantwortlich.
Dagegen gesteht der amtliche  Tagesbericht zu, daß nördlich
Mirecourt eine deutsche Kompagnie durch Handgranaten die
Franzosen aus ihren befestigten Stellungen vertrieben
und daß die von den Deutschen bei St . Hubert im
Argonnerwalde  errungenen Geländevorteile noch ver¬
stärkt  wurden.

Trotze englische Truppennachschübe nach
Flandern?

Basel, 18. Dez. Aus Paris wird gemeldet: „Petit Jour¬
nal " enthielt in verklausulierter Form die Nachricht, England
habe weitere 80 000 Mann nach Flandern  geworfen,
(«Franks. Ztg.". Ktr. Frist .)

Absturz eines französischen Flugzeugs.
bä . Genf, 20. Dez. Ein französischer Doppeldecker stürzte

gestern auf das ScPachthaus von Vaugirard  im Süden
von Paris.  Bei dem Sturz platzte 'der Benzinbehäl¬
ter  und der Apparat fing Feuer.  Die Insassen» zwei
Offiziere , verbrannten  bei lebendigem Leibe.

Joffrr gegen Pichons Drängen nach japanischer Hilfe.
bck. Graf , 20. Dez. Im Pariser „Petit Journal " beklagt

Exminister P i cho n» daß in den französischen leitenden Krei¬
sen einer Militärkonvcntion mit Japan  Hindernisse bereitet
werden. Pichon richtet sich, wie aus deutlichen Anspielungen
hervovgeht» gegen den Generalissimus I o f f r e, dem die
fremdländischen Heereselemente  schon jetzt
schwer  zu schaffen machen. Von einer etwaigen japanischen
Intervention befürchtet Joffre eine noch bedenklichere
Einschränkung -der französischen Herrschaft.

Ein neuer Bericht des schweizerischen(obersten
Müller.

W- T .-B . Bern , 20. Dez. (Nichtamtlich.) Der „Bund"
veröffentlicht wieder einen Artikel des Kriegsberichterstatters
Oberst M ü l l e r , der sich nach längerer Panse seit N n -
fang Dezember  wieder an der Front befindet. In
diesem heißt es : Die in der neuen schweizerischen
FeMuenstordnung aufgestellten Grundsätze für Sicherung
und Aufstellung der Vorposten und ihr Verhalten stimmen
zremlrch mit dem Vorpostenbetricb des deutschen Heeres
überein . Sie sehen heute zwar etwas ruppig und struppig
in ihren Pferden aus , denn zum Barbieren ist jetzt keine
Zeit . Aber sie sind wohl genährt , frisch und munter . An¬
genehm sind mir ausgefallen das unbefangene Auftreten und
die bestimmte» von jeder Schüchternheit freie Antwort und
auch die vollkommene Ruhe» welche die Leute bewahren, wenn
ein General sie befragt . Zu der geringen Beschädigung
eines vor der Vorpostenlinie liegenden französischen Dorfes
bemerkt Müller » es sei fraglich» ob das Dorf noch bestände,
wenn eine deutsche Feldwache darin läge. Wahrscheinlich
wäre es dann von den Franzosen zusammengeschossenwor¬
den. Die Franzosen beschössen ihre eigenen  Dörfer , so¬
bald sich nur die kleinste feindliche Abteilung darin befände,
mit der größten Rücksichtslosigkeit»  wenn sie da¬
mit einen taktischen Vorteil zu erringen glaubten . Zeitweise
stießen die Franzosen ohne jeden ersichtlichen  Zweck vor.
Meist würden die Vorstöße mehr aus politischen als
aus militärischen  Gründen unternommen , nt aliquid
fieri ridiatur , damit ein Angriff gemeldet werden kann,
oder aus Erkundungsgründen , um den Geaner zu ermüden
und zu beunruhigen . Eine ernstliche Durchbruchs-
a b s i cht erscheint ausgeschlossen  in dem ungünstigen
Gelände, aus dem sie schon einmal mit schweren Per
l u st e n zurückgeworfen worden seien. Da die deutschen
Batteriestellungen oft gewechselt und gut gedeckt würden, so
überschütteten die Franzosen jeweils alle Punkte,  die sie
als besetzt vermuteten , in ihrem Ungestüm' mit Streu»
feuer,  dessen ohnehin geringe Wirkung durch eine große
Anzahl von Blindgängern noch mehr verringert würde. Es
lägen verschiedene Anzeichen vor, daß diese artilleristische
Verwertung nicht die beabsichtigte Wirkung habe, die Leute
zum Jnfanterieangriff zu ermutigen , sie wirke eher ent
mutigend.  Dafür spreche die immer weiter sich ver¬
mehrende  Zahl der Leute, die sich freiwillig ge¬
fangen  geben . Bei dem Verhör begründen sie ihr Ver¬
halten deutlich mit der Angabe, die darauf schließen lasse, daß
die Leute dieser stets mff Verlusten  verbundenen Kriegs¬
führung überdrüssig  werden . Sie antworteten viel¬
fach, sie hätten Frau und Kinder  zu Hause und sähen
nicht ein, warum sie sich ohne Not tot schießen  lassen
sollten. Müller betont, daß man daraus nicht auf eine all¬
gemeine Demoralisation und Entmutigung schließen könne.
Namentlich den Nordfranzosen  werde von den Deut¬
schen kriegerischer Mut und Todesverachtung nachgerühmt.
Von den französischen Offizieren werde im deutschen Heere
allgemein mit großer Achtung  gesprochen. Müller sagt:
Ich werde die Gelegenheit nicht vorübergehen lasten, ohne
festzustellen, daß nach meiner Beobachtung vom Franzosen
fast durchweg  mit aller Achtung und ohne Hatz gesprochen
wird . Häufig ' gering hört man eine . warme Anteil¬
nahme und ein aufrichtiges Bedauern  fiir das
schreckliche Unglück aussvrechen. Oft vereint sich wohl damit
die etwas verfrühte Hoffnung , daß es nach dem Kriege zu
einer ehrlichen endgültigen Aussöhnung  zwischen Frank¬
reich und Deutschland kommen ioerde.

Der Erfolg des Zlottenangriffs auf
die englische Ostküste.
Der anyerichtets Schaden.

T. U. Berlin , 20. Dez. Die „Keuzztg." meldet: Der ge¬
samte durch die Beschießung von Hartlepool und Scarbo-
rough verursachte Materialschaden  wird , soweit er
Gebäude und Einrichtungsgegenständc betrifft , auf über
20 Millionen  geschätzt.

Vre Beschämung in England.
W. T.-B- London, 19. Dez. (Nichtamtlich.) Die „Times"

melden aus New Dock vom 17. Dezember : „New Dork
World" schreibt: Der Krieg ist nun definitiv auch den Eng¬
ländern nahe vor Augen gerückt worden, wie den übrigen
Kombattanten . Zum ersten Male  seit Jahrhunder¬
te n ist e n g l i s che s Blut  in E u g I a n d von eiyem
fremden Feind vergossen worden, und wenn es auch das Blut
von Nichtkombattanten .war , so ist doch die moralische Wir-
tung dieselbe. Die größt eFlotte,  ivelche die Welt je
kannte, konnte die Schiffe einer schwächeren  Seemacht
nicht verhindern , ihre Geschosse auf unbeschützte (das ist ve
kenntlich eine verlogene Heuchelei. Schriftl .) Städte an der
Ostküste zu werfen. Es inuß fiir den britischen Stolz höchst
demütigend  sein . Zeppelinangrifse wurden längst er¬
wartet , und die Möglichkeit eines deutschen Raids auf die
englische Küste ist erörtert worden, aber man darf zweifeln,
ob viele Engländer jemals glaubten,  daß ein Raid
möglich wäre, während die britische Flotte nominell die See¬
herrschaft behauptete. Das Blatt glaubt , daß, wenn der
Durchschnittsenglüuder etwas von seinem selbstgefälligenVer
trauen in die allmächtige britische Flotte verlöre, die unmittel¬
bare Wirkung auf die Rekxutrerung unabsehbar
sein würde.

Die Nnwahrhaftigkeit der amtlichen englischen Bcricht-
rrflattung.

W. T--B. Berlin , 19. Dez. (Nichtamtlichst Der amt¬
liche  englische Zeitungsdienst von Poldhu behauptet bei der
Meldung über den Vorstoß der deutschen Kreuzer gegen die
Ostküste Englands , daß weder Scarborough noch Whitby
befestigte  Plätze seien, uitb fährt dann weiter fort , daß
die deutschen Schiffe ihre Geschosse ausschließlich auf
Kirchen , Ga st böse  und P r i v a t h ä u s e r gerichtet und
somit die Vereinbarungen der Haager Konvention übertreten
hätten . Weder die erste Behauptung noch die zweite Unter¬
stellung treffen zu ; Scarborough ist ein befestigter  Platz
Whitby nur eine Küstenwacht - und F u n ks p r u ch.st a -
tion.  Sie wurden beschossen, was völkerrechtlich vollkom¬
men zulässig war , da es sich bier um der feindlichen Krieg¬
führung dienende Anlagen handelte. Von einer Übertretung
der Haager Konvention, wie der Bericht glauben machen will,
kann daher keine Rede sein. Wenig Glauben im Ausland,
für welche der Poldhu -Bericht doch ausschließlich zugeschnitten
ist, wird auch die Meldung finden, daß die Engländer außer
den Verlusten an Menschenleben nur die Geschwindig¬
keit  zu bedauern haben, mit der sich die deiitschen Schiffe
beim Erscheinen englischer Torpedobootszerstörer zurück-
zogen,  und daß es unmöglich erscheine, die deutschen Schiff«,
zu bewegen, sich mit den englischen in der Nordsee in ein Ge¬
fecht einzulasten. Von der deutschen Bucht nach der englischen,
Ostküste und zurück führt bekanntlich der Weg z w e i m a l
au er durch die Nordsee.  Nun haben in den letzten
sechs Wochen deutsche Kreuzer den englischen zweimal  Ge¬
legenheit geboten, mit den deutschen in der Nordsee znsam-
menzutrcffen . Daß sie diese nach der amtlichen englischen
Zeitungsmeldung ihnen so sehr erwünschte Gelegenheit
jedesmal  v e r p a ß l e n, ' daraus kann man doch wahrlich
Dentschland keinen Vorwurf machen, um so weniger, als die
deutsche Flotte Churchill  der Mühe Überbob. . sie wie
„Ratten " auSzugraben.
Neue Besorgnisseüber die Schiffahrt im Atlantischen Ozean.

IV. T.-B. New York, 19. Dez. (Nichtamtlich) Die „New
Jork Times " tragt , ob der Angriff der -deutieben Schiffe auf
die enali-ich« Küste den Vorläufer eine? Versuchs der deutschen
Treadnouphtkrenzer  darstelle . nach dem Atlanti¬
schen  Ozean zu entschlüpfen. Die „New Dort Sun " ist der
Meinung , daß der Angriff die unangenehme Möglichkeit er¬
weise, daß ein deutsches Geschwader' noch immer nach dem
Atlantischen Ozean entkommen  und zeitweilig die H'a n -
d e l s w e g e beunruhigen könne, aus denen die britische
Kauff-ahrteifioite urm-eboure Mengen Nahrungsmittel und
Krieg-svorrät -c heimbringe.
Die Minengefah ? an der enalischen Rüste und

in der Nordsee.
T. U. Mailand , 2(t Dez. Der „Corricre della Sera"

meldet: Mehrere Dampfer sind an der Küste von Bork-
shire  auf Minen gestoßen. Man zählt -schon 18 Ovfer;
sechs davon von hem schwedischen  Dampfer „Elter-
wnter ". Der Dampfer „City" rettete die übrige Mannschaft.
Dieser sab auch, daß der Dampfer „Prinzessin Olga " und
ein anderer nicht erkannter auf Minen stießen. Die Mann¬
schaft des ersteren wurde gerettet . Die Admiralität bat zeit¬
weilig die Schiffahrt in jener Meerzone untersagt.

W- T B Kopenhagen, 19. Dez. (Nichtamtlich.) „Polt
tiken" meldet: Die Vereinigte Dampffcbiff-Gesellschaft erklärt,
daß -die englische Admiralität die Ausfahrt von Schiffen aus
Hüll,  N e w -C a st l e und G r i m s b y wegen entstandener
Minengefahr vorläufig verboten hat. Die dänischen Schiffe
fahren sämtlich nach B l Yt h und erhalten dort weitere
Order . Von den Dampfern der genannten Gesellschaft liegen
infolgedessen in Hüll „Bcrwtorf" und „Primula ", in Grimsbh
„Tyr ", Olga " und „Knutenbürg " fest. - -

T . U. Kopenhagen, 19. Dez. Der norwegischeDampfer
„Paaren"  ist nach einer Londoner Meldung Mittwochnächt
in der Nordsee auf eine Mine gestoßen und gesunken.
13 Mann  der Besatzung sind umgekommen. Vier Manü
wurden gerettet und nach Grimsby gebracht.

W- T.-B . London, 19. Dez. , (Nichtamtlich.) Die Polizei
von East - Riding in Aorkshire gab bekannt, daß ; die
Patrouillen den Befehl haben, auf alle Personen zu
schießen , die Lichtsignale  geben oder Licht- zeigen,
das von der See aus gesehen werden kann.

Schweres Urteil gegen einen deutschen Gefangenen.
IV. T.-B. London, 19. Dez. (Nichtamtlich) Der Deutsche

Kurt Vauisch ist tvegen angeblicher Aufwiegelung in dem Ge-
fangenenlazer von Douglas aus der Insel Man zu 5 Jah¬
ren Zuchthaus  verurteilt worden.

Die schweigsamen Gebrüder Buxton.
W. T.-B. Saloniki , 19. Dez. (Nichtamtlich) Die Brüder

Buxton sind aus Nisch zurückgekehrt. Sie -sind sehr schweigsam.
Sie ' sollen keinen Erfolg in ihren Bestrebungen nach einer An¬
näherung Serbiens an Bulgarien erzielt haben.

Ein Rückzug der Engländer bei Lüdrritzbucht.
W . T.-B . Kapstadt, 20 . Dez . (Nichtamtlich.)

„Reuter-Bureau" m-elbd: In Gerub, 30 Meilen östlich
von L ü -d er i tzb u cht, hat am 16. Dezember ein Ge¬
fecht zwischen den vordringewden englischen' Truppen
unter Sir Duncan Mackensic und deutschen Truppen
statt-aefunden. Der Kampf, der über zwei Stunden
dauerte, endete mit dem Rückzug  der Engländer.

Oer Nrieg im Grient.
Fortschritte bei Rotur.

w . T .-B. Konstantinopel, 19. Dez. (Nichtamtlich) Amt
sicher Bericht. Unsere siegreich gegen K o t u r vorrückende»
Truppen eroberten einige Hügel,  welche die Stabt
herrschen.

Beginn des Kampfes im Sudan.
W. T.-B. Wien, 20. Dez. (Nichtamtlich.) Dir

„Neue Fr . Presse" meldet aus Konstantinopel : 3»1
Sudan hat der Kampf begonnen.  Der Hakim vo»
Darfur Junius Molla begann mit 80 000 Mann eiiE»
Angriff auf die Provinz El Kaba, die zu dem enß‘
lisch - ägyptischen Sudan gehört. Ebenso erhob  ft®
die muselman.sche Bevölkerung aus Abu Raja.  D«
beunruhigte englische Regierung sendet indische Truft
gen über das Rote Meer, die bei den Tiflach-Jnseln i»
Suakim ausgeschifft wurden. Bei dieser Gelegenheit
sollen die Indier gemeutert  haben , worauf eng'
lischc Kreuzer den Tiflach-Bczirk beschossen. Ein Zog"
der Truppen von Suakim nach C h a r t u m bringt«
sollte, wurde in der Station Tamaj von Beduine^
scharen  an der Weiterfahrt gehindert.

Der neue ägyptische „Sultan " von Englands Gnaden.
W. T.-B. London, 19. Dez. (Nichtamtlich) Pom Reute»)

schen Bureau wird amtlich  mitgeteilt : Primg Husiein Kcw"
ist zum Nachfolger des Khediveu von Ägypten eri«nrnt woöde»-
Er wird den Titel eines Sultans  erhalten . Er ist ^
Oheim des bisherigen Khediveu.

Die Anerkennung des englischen Protektorats durch Frankrti^
W. T.-B. London, 19. Dez. (Nichtamtlich) Meldung

Reuterschen Bureaus . Nach einer amtlichen  Bekam »'
machung wird die britische Regierung , nachdem sie die MitN'
luug erhalten hat, daß die französische Regierung das british
Protektorat  über Ägypten cmerken-nt, ihrerseits
französifch-m arokka nischen  Vertrag vom 30. März
anerkennen.

Der Khedive in Wien.
W. T.-B. Wien, 20. Dez. (Nichtamtlich.) Der „Neu»"

Fr . Presse" zufolge hatte der Khedive Abbas Hilmi geste»»
eine Unterredung mit dem Grafen Berchtold  und
deutschen Botschafter v. Tschirschki. Ferner besuchte
Khedive den türkischen Botschafter HiUni-Pascha und erhic»
dessen Gegenbesuch.

Die türknkch-deuirchen Zlügeladjutanlen.
W. T.-B. Konstantinopel. 19. Dez. (Nichtamtlich)

ralfeldmarschall von der Goltz wohnte gestern zum erstenmn»
dem Selamlik  bei . Er trug die Uniform eines deutsche»
Generalfeldmarschalls mit dem Abzeichen des Sonde »'
F l ü g e l a d j u t a n i e n des Sultans . Ebenso wird
General Zeki - Be : die türkische  Uniform mit dem Ab'
zeichen des Flügeladjutanten des deutschen Kaisej*
tragen . Zeki-Deß der ebenfalls dem Selamlik beiwohnte, »E
demnächst nach Deutschland ab.

Oie Neutralen.
Die Erkenntnis der von England drohenden

Gefahr für Italiens Mittelmeerstellung . ,
Br . Rom, 20. Dez. (Gig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

von dem Dreiverbände unabhängige  Preffe Italic »,
schlägt Lärm wegen der Vergewaltigung Ägyptens dust«
England.  Die „Pittoria " erklärt , es sei höchste 8 e *'
daß Italien zu den Waffen  greife , um seine bedroh
Mittelm .ee rzukunft  zu beschützen. Mit G' braU

-■und dem Suezkanal beherrschte England nach der Besv
ergreisung Ägyptens das gesamte Mitteln es
und könnte die anderen seefahrenden Völker belieb ' »
tyrannisieren.  Wenn jetzt keine Auflehnung dagegc»
erfolge, so gerieten alle Mittelmeerstaaten , in erster Lr»
Italien , unter Englands Botmäßigkeit und Libyen werdê I»
Italien wertlos . Selbst der Besitz der ganzen Adria  kön
Italien nicht entschädigen, wenn England  im fl0»*
Mittelmeer gebiete. Italien dürfe daher die Wegnah'
C y p e r n s und Ägyptens  nicht dulden.

Die Beilegung des italienisch-türkischen Zwischenfalls.
hd. Berlin , 20. Dez. Im Gegensatz zu gewiffen tendenz)̂

sen M-eidumaen tvird der „Voss. Ztg." von unterrichteter Se>
mita-eteill, daß die Beilegung der türkisch-italienischen DM
rengen auf Grund gegenseitiger Ver ständig » '!̂
nnt> gegenseitigen Entgvg-enkommcns in einer für beide
befriedigenden Weise erfolgt ist.

Die vreikönlgsbegegnung von Malmö.
Die voraussichtlichen Ergebnisse. „

W; T .-B. Berlin , 20. Dez. Die „Voss. Ztg." meldet
Malmö : Über das Resultat der Dr -eikönigszus-anrmenk-uim
wird ein« gleichlautende  Mitteilung erst herausg-ogcb^
wenn die drei Monarchen wieder in chre Ha u p t st ä d t « 5j
rüchgekehrt. Der Korrespondent der „Morgonpvst"
aber schon jetzt über den Inhalt und die Fassung, daß di» »iV
liehe Bekanntgabe in zienllich allgemeinem  Tone ^ gc-Hr,
ten sein wir-d. In -den hiesigen unterrichteten Kreisen ist
der Ansicht, daß gerade ein Nicht eingehen auf Ein i e
beiten,  sowohl nt den drei beteiligten Königreichen, h»»
übrigen neutralen Ansland , hauptsächlich aber die krieS^
renden Parteien , einen größeren Eindruck machen wird,
wenn Einzelheiten dekanntgegeben würden . König Ehriw^̂
von Dänemark äußerte sich heute dahin : Ich bin über den a
lauf der Verhandlungen über alles Erwarten zufried - . ,̂
Im übrigen verlautet hier, -daß man einen skand ( na
schen  Coiwoy einrichten wolle, d. h. Kauffahrteischiffe
von einem Kriegsschiff  eines beliebigen der drei
begleitet werden. Die Kriegführenden würden dann
mehr das II n t e r s u chu n g s r echt haben, anderseits
die Tatsache, der Begleitung durch Kriegsschiffe, dafür sovS^
daß die Ware für neutrale  Zwecke bestimmt sei.

Johann Friedrich v. Schulte ff. .HeC
W. T.-B. Wien, 2-0. Dez. (Nichtamtlich) Wie die W»

melden, ist der Kirchenrechtslehrer Johann Friedrich »
Schulte  in Obermais bei Meran gestorben.

Ein Erdbeben in Italien . ^ j
hd. Nom, 20. Dez. Aus Campo Basso wird tekegraph»©.,

daß das gestern nacht in I s e r m i a in den Abruzzen, ^
ipürte leichtere Erdbeben sich wenige Stunden weit ^sta» „
oiederholte. Zahlreiche Gebäude,  darunter die
-ektur, das Gericht, wurden schwer b-eschädigt.
Bevölkerung bemächtigte sich eine ungeheure Pani'
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